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Quer durchs Buch der Weihnachtslieder
ELZ Heimische Chöre präsentierten eine bunte Mischung klassischer und moderner Literatur

Ein Weihnachtskonzert der Ex-
traklasse und einen besinnlichen
Nachmittag erlebten die vielen
Besucher in der Pfarrkirche St.
Johannes. Dirigent Jürgen Faß-
bender präsentierte mit seinen
Ensembles die breite Palette der
Weihnachtslieder. Passender als
mit diesem wunderschönen Kon-
zert hätte auch der MGV „Germa-
nia“ sein Jubiläumsjahr zum
175-jährigen Bestehen nicht be-
enden können. Ein Jubiläums-
jahr, in dem am Ende auch an
die Menschen gedacht wurde, de-
nen es nicht so gut geht. Daher
gehen, wie der Vorsitzende Mar-
tin Sommer sagte, sämtliche
Spenden, die an diesem Abend
gesammelt wurden, an den Elzer
Bürgerfonds.
Der Veranstalter „Salto Vocale“

stieg stimmungsvoll in das Kon-
zert ein mit „Marien wart ein bot
gesant“ von Uwe Henkhaus und
„It Came upon the Midnight
Clear“ von Arthur Sullivan. „Run-
ter kommen im Alltagsstress“
lautet das Motto des Nachmit-
tags, dem auch der „Quartettver-
ein“ Villmar mit „Ehre sei Gott in
der Höhe“ von Franz Schubert
nachkam.

Gewaltiger
Klangkörper

Dass auch moderne Weihnachts-
literatur beim Publikum sehr gut
ankommt, wurde nach dem „O
Jubel, o Freud“ von Franz Herzog
deutlich. Der Kreml-Chor aus
Zollhaus fühlte sich bei diesem
Stück sichtlich wohl und brachte
den modernen Esprit rüber. Mit
seinem „Thalia“ Ebernhahn und
dem Stück „Und unser lieben
Frauen Traum“ rundete Jürgen
Faßbender den Part ab, den die
Chöre allein absolvierten. Denn

danach standen ausnahmslos
Formationen im Altarraum, die
aus den vorher gehörten Chören
gebildet wurden. So wie die Män-
nerstimmen von „Salto Vocale“,
dem Kreml-Chor und Thalia
Ebernhahn, die mit „Resonet in
laudibus“ begeisterten. Eine
„Klangfusion“ bildeten „Salto Vo-
cale“ Elz und der Kreml-Chor, die
gemeinsam mit den Stücken „Al-
leluja“ von John Hoybye und
„The Lord’s Prayer“ die Bühne

frei machten für das „Plenum“,
den Zusammenschluss aller Ak-
teure auf der Bühne. Bevor je-
doch das „Plenum“ als gewaltiger
Klangkörper die Besucher in sei-
nen Bann zog, lag es am Bläser-
ensemble der Elzer Musikanten,
unter anderem mit „Es ist für
uns eine Zeit angekommen“ in
einem Satz von Jakob de Haan
und „Maria durch ein Dornwald
ging“ in einem Satz von André
Waignein, einen wunderschönen

musikalischen Kontrapunkt zu
setzen. Und einen tollen Über-
gang zu den letzten sechs Stü-
cken zu bilden, die so recht nach
dem Herzen der Besucher waren.
Mit „O Heiland, reiß die Himmel
auf“, „Es ist ein Ros entsprun-
gen“, „Leise rieselt der Schnee“,
„The angel Gabriel“, „O Bethle-
hem, du kleine Stadt“ und „Bles-
sing of Aaron“ wurde tosender
Schlussapplaus geradezu heraus-
gefordert. Klaus-Dieter Häring

Gleich mit den ersten beiden Stücken begeisterte „Salto Vocale“ Elz beim eigenen Weihnachtskonzert in der voll besetzten Pfarrkirche. FOTOS: HÄRING

Das Bläser-
ensemble der
Elzer Musi-
kanten bildete
einen gelun-
genen Kontra-
punkt beim
Weihnachts-
konzert.

Der neue Dorfkalender ist da
FRICKHOFEN Hubert Hecker hat sich diesmal den 50er Jahren gewidmet

„Alle Jahre wieder...“: Frei nach
den ersten Worten dieses Weih-
nachtsliedes, das in den nächsten
Tagen in vielen Stuben gesungen

wird, handelt auch der Kultur-
und Geschichtsverein Frickho-
fen. Denn alle Jahre wieder wird
der neue Heimat- und Vereinska-

lender vor Weihnachten in den
Räumlichkeiten der Sparkasse
vorgestellt. Und auch alle Jahre
wieder ist der „Macher“ des Ka-
lenders, Hubert Hecker, anwe-
send, um den Kalender offiziell
zu präsentieren.
Dabei werden groß Ansichten

gezeigt, die als Ausstellung im
Foyer der Kreissparkasse mit den
entsprechenden Informationen
an Stellwänden zu sehen und in
kleinerer Form im Kalender zu
finden sind. Motto des Kalenders
ist diesmal: „Die 50er Jahre“. Auf
dem ersten Bild ist dabei eine
„Autoparade“ mit einem Opel, ei-
nem Ford und einem VW zu se-
hen, was auch die damalige Idyl-
le in der Bahnhofstraße zeigt.
Heute gibt es im Gegensatz dazu
an gleicher Stelle kaum ein
Durchkommen.
Hubert Hecker berichtete, dass

im Dorfkalender 2020 auch drei
Vereine zu finden sind, die im
nächsten Jahr große Jubiläen fei-

ern können. Auf dem Märzblatt
ist der Männergesangverein „Ein-
tracht“ zu sehen, der sein
135-jähriges Bestehen feiert. Wei-
ter geht es einen Monat später
mit den Theaterclub „Frigga“, der
am 5. September 100 Jahre alt
wird. Am Pfingstwochenende ist
dann die Freiwillige Feuerwehr
Frickhofen dran, die ihr 125-jähri-
ges Bestehen feiert.
Viel Zeit kostete es Hubert He-

cker, um auf den historischen Fo-
tos die Namen der entsprechen-
den Personen nennen zu kön-
nen. Lediglich auf dem August-
blatt fehlen sie von drei Kindern.
Abgebildet ist hier ein Erntewa-
gen in der Langstraße. Vielleicht
kann ja einer der Käufer, der den
Kalender zu einem Preis von
8 Euro erwirbt, weiterhelfen. Die
Kalender sind in vielen Geschäf-
ten, der Filiale der Kreissparkasse
und bei den Mitgliedern des Kul-
tur- und Geschichtsvereins er-
hältlich. kdh

Hubert Hecker (von rechts) stellte gemeinsam mit Dominik Rörig,
Hermann Krämer, Joachim Habel und Gabriele Kaiser den Frickhöfer
Dorfkalender 2020 vor. FOTO: KLAUS-DIETER HÄRING

Adventskonzert mit
mehr als 300 Schülern

Hadamar. Die Fürst-Johann-Lud-
wig-Schule lädt für den morgigen
Mittwoch, 18. Dezember, zu ih-
rem traditionellen Advents- und
Weihnachtskonzert ein. Beginn
ist um 19.30 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Johannes Nepomuk in Ha-
damar.
Als großes Gemeinschaftspro-

jekt verschiedener Ensembles
(Fürstenteenies, Oberstufenchor,
Großes Orchester, Solisten) er-
klingt die „Weihnacht der Hir-
ten“, eine Zusammenstellung aus
dem berühmten „Weihnachtsora-
torium“ von Johann Sebastian
Bach. Ein weiteres Gemein-
schaftsprojekt (Chor der Klassen
5 und 6, Musikklasse 7/8, Klasse
6cG, Klasse 5eG) ist die Auffüh-
rung der bekannten modernen
„Weihnachtskantate für junge
Leute“ „Mister Scrooge“ nach der
Weihnachtsgeschichte von
Charles Dickens, Komponist ist
Steve Pogson. Die Chöre der Klas-
sen 5, die Fürstenteenies, der

Oberstufenchor, das Nachwuchs-
orchester „YoungSinfonia“ und
das Blechbläserensemble bieten
Advents- und Weihnachtslieder
aus aller Welt in stilistisch unter-
schiedlichen Sätzen.
Besonders gespannt sein dür-

fen die Besucher auf das „Bene-
dikt-Fröhlich-Quintett“, ein neu-
es Jazzensemble aus Oberstufen-
schülern der Fürst-Johann-Lud-
wig-Schule unter der Leitung des
Abiturienten Benedikt Fröhlich.
Sie präsentieren speziell von ihm
jazzig arrangierte Weihnachtslie-
der, unter anderem „Stille Nacht,
heilige Nacht“.
Mehr als 300 Schülerinnen und

Schüler haben ein vielfältiges
Programm vorbereitet und laden
die Schulgemeinde und Freunde
der Fürst-Johann-Ludwig-Schule
herzlich ein. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende für die weitere
Arbeit des Fachbereichs Musik
wird am Ende des Konzertes ge-
beten. red

Besinnliche
Adventstunde

Ellar. Zu einer Stunde der Ruhe
und Besinnlichkeit lädt die Ka-
tholische Kirchengemeinde
St. Maximinus in die Ellarer
Pfarrkirche, Kirchstraße 12, ein.
Am kommenden Sonntag, 22. De-
zember, wird wieder die Besinnli-
che Adventstunde stattfinden.
Beginn ist um 16 Uhr. Mit Texten,
Musik und Gesang wird ein Inne-
halten in der hektischen Phase
der Advents- und Vorweihnachts-
zeit angeboten. Das besinnliche
Programm wird mitgestaltet von
den Lektorinnen von St. Maximi-
nus, den Kindern der Grundschu-
le Ellar, Manfred Winter mit der
Zither, Richard Wagner an der
Orgel, dem Kirchenchor St. Maxi-
minus, dem Männergesangverein
Concordia, dem Gemischten
Chor Intakt und dem Blasorches-
ter der Freiwilligen Feuerwehr
Ellar. Im Anschluss an das Kon-
zert bietet der Kindergarten
Plätzchen und Glühwein an. Wer
noch nicht gebacken hat, hat
hier noch eine gute Chance, ge-
schmackvolles Weihnachtsge-
bäck zu erwerben. Gute Gesprä-
che bei Winzerglühwein sind
ebenfalls willkommen. Der Erlös
des Plätzchen- und Glühweinver-
kaufs ist für den Kindergarten
bestimmt. red

Weihnachtsferien
in der Bücherei

Hadamar. Auch die ökumenisch
geführte Katholische öffentliche
Bücherei Hadamar macht Weih-
nachtsferien. Sie ist von Diens-
tag, 24. Dezember, bis Dienstag,
7. Januar 2020, geschlossen. Ab
Sonntag, 12. Januar 2020, ist die
Hadamarer Stadtbücherei am
Franziskanerplatz wieder zu ih-
ren üblichen Öffnungszeiten er-
reichbar. Diese sind sonntags von
10.30 bis 12 Uhr und dienstags
von 16 bis 17.30 Uhr. Weitere In-
formationen gibt es im Internet
unter koeb-hadamar.bistumlim-
burg.de. red

VEREINE & VERBÄNDE

Elz. Der Elzer Kirchenchor
„St. Johannes“ trifft sich am
kommenden Donnerstag, 19. De-
zember, um 17 Uhr im SWZ-Haus
Elz zum Singen anlässlich der
Ankunft des Friedenslichtes. red

Elz. Der Männerchorstammtisch
der Sängervereinigung „Ger-
mania“ am morgigen Mittwoch
fällt aus, weil Weihnachtspause
ist. Der nächste Stammtisch ist
wieder am Mittwoch, 15. Januar
2020. Der Vorstand wünscht allen
frohe Feiertage. red

Hausen. Die letzte Gesangstunde
des Jahres 2019 des MGV „Ein-
tracht“ Hausen beginnt am
kommenden Donnerstag, 19. De-
zember, um 19 Uhr. Der Vorstand
bittet mit Blick auf das Weih-
nachtskonzert in Lahr um voll-
zählige Teilnahme. red

Fünf Jahre Hospiz „Anavena“
HADAMAR Ziel ist das Wohlergehen bis zum Lebensende

„Ein Hospiz ist ein Ort des Le-
bens – bis zuletzt.“ Nach dieser
Maxime engagieren sich die
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
des Hospizes „Anavena“ seit nun-
mehr fünf Jahren. Denn ihr wich-
tigstes Ziel bei ihrer täglichen Ar-
beit ist das Wohlergehen der
Hospizbewohner. Sie wollen den
Menschen mit sehr viel persönli-
cher Zuwendung und individuel-
ler Betreuung die letzte Lebens-
phase besonders schön gestalten
und ihnen mit liebevoller Auf-
merksamkeit zeigen: Im „Anave-
na“ können die Bewohner in Ru-
he ankommen, in Ruhe verwei-
len und letztlich auch in Würde
gehen.
Seit der Gründung am 1. De-

zember 2014 hat das „Anavena“
Zeichen gesetzt. Das Hospiz ist in
den fünf Jahren seines Bestehens
weit über die Grenzen von Hada-
mar hinaus bekanntgeworden
und genießt nach eigenen Anga-
ben einen hervorragenden Ruf.
Zudem habe das Hospiz einen
wichtigen Stellenwert mit zuneh-
mender Bedeutung für die Regi-
on.
Den Bewohnern stehen zwölf

individuell, ansprechend und
freundlich eingerichtete Zimmer
zur Verfügung. Darüber hinaus
gibt es zwei Gästezimmer für An-
gehörige und enge Freunde so-
wie ein Spielzimmer für Kinder.
Denn im „Anavena“ wird auch

das familiäre Umfeld entspre-
chend miteinbezogen und den
Angehörigen tatkräftige Hilfe,
Unterstützung und Beratung zu-
teil. Für die Rundum-Betreuung
der zwölf Bewohner stehen
24 Pflegekräfte im Schichtdienst
zur Verfügung.
Unterstützt wird diese Arbeit

durch Begleitungs- und Betreu-
ungsangebote ehrenamtlicher
Helfer. Mit der hausarztzentrier-
ten Versorgung wird die persönli-
che ärztliche Begleitung der Hos-
pizbewohner sichergestellt. Für
die fachspezifische medizinische
Betreuung besteht darüber hi-
naus eine enge Zusammenarbeit
mit Palliativmedizinern.
Trotz der vielen Abschiede sei

die Tätigkeit eine sehr beglü-

ckende Aufgabe, sagt Hospizleite-
rin Christiane Stahl. „Bei uns be-
kommen die Bewohner die Mög-
lichkeit, in Ruhe zurückzubli-
cken und ihr Leben Revue passie-
ren zu lassen. In dieser Zeit sind
wir unseren Bewohnern ganz
nah und erleben immer wieder:
Jeder von ihnen ist einzigartig,
hat seine eigene Geschichte und
nimmt auf seine Weise bis zum
Schluss am Leben teil. Unsere
Aufgabe ist es, die Menschen da-
bei nach Kräften und in ihrem
Sinne zu unterstützen.“ red

Tag der offenen Tür
An jedem ersten Samstag im Monat
können sich Besucher von 15 bis
17 Uhr beim Tag der offenen Tür ein
Bild von der Arbeit des „Anavena“
machen.

Bei der Teambesprechung: Leiterin Christiane Stahl (rechts) und Ge-
schäftsführerin Lydia Gretz. FOTO: PRIVAT

Was jeder für einen gesunden Darm tun kann
FRICKHOFEN Chefärztin gibt Tipps rund um Verdauungsprobleme

Bewegung, ausreichend trinken
und eine ballaststoffreiche Er-
nährung sind der Schlüssel zur
Linderung vieler Probleme des
Magen-Darm-Trakts. Dies wurde
beim 23. Rot-Kreuz-Gespräch des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
Frickhofen deutlich. Diesmal
drehte sich dort alles darum, wie
Magen-Darm-Erkrankungen vor-
gebeugt werden kann.
Die Mechanismen hinter ver-

schiedenen Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes seien viel-
fältig und sehr verschieden. Den-
noch könne jeder einiges tun,
um solchen Erkrankungen vorzu-
beugen. Dies war ein Fazit beim
23. Rot-Kreuz-Gespräch des DRK
Frickhofen, zu dem Dr. Katrin
Neubauer-Saile eingeladen war.
Sie ist Chefärztin der Gastroente-
rologie, Hepatologie, Diabetolo-
gie und Notfallmedizin am St.-
Vincenz-Krankenhaus in Lim-
burg.

Wenig Fleisch,
viel Fisch

Insgesamt könne Entzündungen
im Magen-Darm-Trakt durch Le-
bensmittel wie Knoblauch, Ing-
wer, Zwiebeln, Leinsamen, Tro-
ckenobst und Nüssen vorgebeugt
werden, sagte die Ärztin. Eine fa-
serreiche Ernährung mit mög-
lichst wenig rotem Fleisch und
viel Fisch trage mit zu einem ge-
sunden Verdauungstrakt bei.

Auch 70-prozentige Schokolade
und Kaffee seien kein Problem.
Dies seien Erkenntnisse aus einer
neuen Studie zu Magen-Darm-Er-
krankungen und Ernährung, so
Dr. Neubauer-Saile.
Bis zu diesem Fazit gab es ei-

nen Exkurs durch das Verdau-
ungssystem und seine verschie-
denen Erkrankungen. Schmerzen
im Magen lassen häufig auf eine
Magenschleimhautentzündung
schließen, die sich bis zu einer
chronischen Gastritis entwickeln
kann. In der Gallenblase und den
Gallenwegen können Steine zu
Problemen führen, die sich wie-
derum auch auf die Leber auswir-
ken können. Durch verstopfte
Gallenwege kann sich die Bauch-
speicheldrüse entzünden.
Viel gefährlicher ist allerdings

Bauchspeicheldrüsenkrebs, denn
dieser kündigt sich nicht an und
wird meistens zu spät entdeckt.
Die Leber selbst kann durch ver-
schiedene Hepatitiden erkran-
ken. „Den größten Fortschritt ha-
ben wir bei Hepatitis C erreicht,
denn heute sind innerhalb von
acht Wochen 98 Prozent der Pa-
tienten heilbar“, sagte Neubauer-
Saile. Sie wies darauf hin, dass
sich die Leber sehr lange und
sehr gut von Erkrankungen erho-
len kann. „Nur wenn der Grad ir-
gendwann überschritten wird,
dann kann die Leber vernarben,
und es entsteht eine Leberzirrho-
se“, sagte die Ärztin.

„Wir beginnen zu verstehen,
was wir noch nicht wissen“, sag-
te die Ärztin über den Darm-
trakt. Sie zeigte die Tatsache auf,
dass der Darm von Milliarden
von Keimen besiedelt wird und
den Ärzten bis heute nicht genau
bekannt ist, welche Auswirkun-
gen ein Ungleichgewicht der Kei-
me für die Betroffenen hat. Jeder
Körper reagierte anders darauf.
Und selbst wenn die Mediziner
ein Ungleichgewicht an Keimen
feststellten, könnten sie nicht sa-
gen, wie sie diese beeinflussen
können. Neben den Krankheits-
bildern selbst stellte sie auch die
Methoden vor, mit denen Erkran-
kungen im Magen-Darm-Trakt di-
agnostiziert und oft auch ohne
Operation behandelt werden

können. Auch bei diesen Metho-
den habe sich in den letzten Jah-
ren sehr viel getan. Sie riet zu re-
gelmäßigen Vorsorge-Untersu-
chungen. Ab 50 Jahren sollten
Frauen einen Stuhltest machen
lassen, ab 55 Jahren eine Darm-
spiegelung, Männer können die
Darmspiegelung bereits mit
50 Jahren machen lassen. „Hier-
bei handelt es sich um eine effek-
tive Krebsvorsorge, wir können
die Patienten mit großer Sicher-
heit davor bewahren, Krebs im
Dickdarm zu entwickeln“, sagte
die Chefärztin. Gefahrlos seien
Reizmagen und Reizdarm. Sie
seien unangenehm, stellten aber
keine Gefahr dar und könnten
sehr gut in ihren Symptomen ge-
lindert werden. Heike Lachnit

Dr. Katrin
Neubauer-
Saile gab ei-
nen Einblick in
Magen-Darm-
Erkrankungen.
FOTO: LACHNIT
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